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Wo mer s Bollmes Vich ghiietet hiind

E Buebegschicht

Vom Emil Laschinger, Kreuzlingen

«s isch guet, da me s Vich wieder us em Schtall use
loo cha», hit dr alt Bollme gmacht. «s isch efange ganz
barhiammig worde de Winter dure. Gang Chueretli,
hol d Glogge im Schopfli hene! Hischt jo goppel plan-
get bis d wieder chascht de Hiieterbueb mache!»

Em Chueretli hit me da ned zwaamol méne sige,
und au ich bi mit em is Schopfli hendere go luege 6b
d Chuehgloggen all no am gliiche Nagel hanged, und
ob ich 6ppen au doér hilfe ani in Schtall ine trige. Mit
tifige Baa simer is Schopfli ine, wo en verstaubete Rof3-
schlitte, en Laaterewage und etlech Heuergschiir
gschtanden isch. De Chueretli hit im en Egg inne
d Glogge vom Nagel obenabe glupft. Thre fuiif sinds
gsy, ani schoner wiider di ander. Ich ha zwo zum trigen
itberchoo; a jedem Arm han ich ani amene lange Liider-
gurt ab z plampe gcha, und bi jedem Schritt hinds
liisli bimbelet. Wo s Viich im Schtall inne da ghort hit,
hits agfange briiele und di alt Horngaal}, d Gems, hit
i am Trom furt gmiiget.

«Jojo, tobret jetzt scho veruse», hit dr alt Bollme
gsaat, und denn hit er zonis iibere gmacht: «Giled,
passed e chli uuf, da ni s Viich ned vertlauft oder géér
em Trubewiirt im Schochewisli hene wieder de Chlee
vertrampet we Féadrn.»

Mir hind beid gsaat, mr weled scho achtig gee und
hind agfange de Chiieh d Gloggen an Hals ane hengge
und di braate, glinzige Messingschnalle zue mache. Gli
druf hit dr Bollme s Vich ab dr Chettle loo. s hiit
zerscht e chli alefiintzig too und ned richt zom Schtall
uus wele; wos denn aber s Loch gfunde gha hit und
em di frisch Luft i d Nase gstigen ischt, hiits agfange
itberschtellig wore. D Lisi hdt dr Schwanz i d Héchi
glupft wie nen Féihnerech wo mos en Fischtzug aafiihre
de Fahne und ischt denn dur de Bunggert drvo gsatzet
wie ldtz. Di andere hene noo, dan alli Glogge Schturm
gliite hind gegem Dorf zue.

«Hoohohohoho!» hiit dr Chueretli gjoolet und hits
mit dr Gaasle hene noo zipft, so tifig as ggangen ischt
mit de churze Baa. Ich ha di alt Horngaal}, wo au e
Schille aghaa hit, so hantlech am Lédergurt noo-
gschlaapft, dafl si fascht verwoorget ischt und ganz
verzwiiflet gmiiget hit.

Zletschtamend hiamer s Vich wieder binenand gcha.
In ere lange Reihe isch es s Dorf duruuf, und d Glogge
hind zémme gchide, s ischt grad e Freud gsy zom lose.
Ich han en fiirchtige Gratel gcha wel ich ha tére
d Horngaal} fithre und allpott zeugglet: «Chom Giz-

15

Giz-Giz-Giz!» «Mihihdhi!» hit d Antwort gchiden
und s Schilleli onder de wiisse Halszotteli vom Tier
hiit luschtig bimbelet.

Wo mer mit iisere chline Hidrde gege s Waldwisli
ufe cho sind, han ich d Gems laufe loo. Die isch e
Schwiggli de Chiie noo zottlet, do hit si zmool uf em
Fildwigli de alt Grabehiiiisler erliggt, wo mit em Sagg
uf em Buggel sim wintsche Haamet zue gwalchet ischt.
«Mihihihi!» madget si und lauft wa gischt wa hischt
hender dem Maa drii. Ich i aner Wuet dem alefiintzige
Gschopfnoo. «Chom Gitz-Gitz-Gitz! Chom weidli chom»!

Aber vo omchehre ka Red; im Gegetaal: Hender em
Grabehiiiisler dri zottlet d Gaal} s Port duruuf, praziis
wie wenn si zonem ghéore wiiiir. Me hit niint vo dem
Maa gsene wie de braat Buggel, de groBl Sagg wo
driitber abe glampet ischt, und 6ppen e Fitzli Pfiife-
rauch, wo henderem drii plampet ischt we de Rauch
von ere Loggemativ.

Ich han e chli s Hirzchlopfen iiberchoo, wel ich de
Grabehiiiisler gfiircht ha. Me hit en ned griechmt im
Dorf; s hiat ghaalle, er sei en Schelm. s Brunnehéflers
heb er emol z Nacht en Sagg Hardopfel ab em Aeggerli
gstole. s Chromers Kiitterli hit gsaat, ere sei d Glug-
gere vo de sibe junge Bibeli ewiig cho; me mos ned
froge wiir da bosget heb. s Grabehiitislers Seppli, da
chlii, blaach Biiebli, wo nibed tiiis im Schuelbangg
inne ghogget ischt, und wo de Lehrer Wigeli emol von
em gsaat hiit, er sei an von sine wiffigste Schiieler, hiits
goppel méne mirgge, da mer alls wiissed. De Halderli
hit em emol Maatlihogger noogruefe, und zmool hiits
us tisem Buebehuufe use gchide: «Hirdopfelschelm!
Hirdopfelschelm!» Do chunt de Lehrer drzue: «Wir
hit too ase grueffe ?» Sini Briillegliser ziindet zonis
iibere, da mer alli di haaBle Chopf lampe lond. «Ich
will so 6ppis niimme hore!» schmiilt er denn, «sus
ménd er alli zimme dinne hogge. Jawol, armi Liiiit go
uszéinne und ene Schldtterlig ahengge! shit jede
Mensch sini Fahler, und s hit gliich a mengem schibige
HidB no en glinzige Fade, dengged dra!»

«Chom Gitz-Gitz-Gitz!» Die choge Gaal3! Tot ned
dr gliiche, wie wenn si zo mer ghdére wiiiir. Schwiinzlet
blos e chli; triillet aber ned emol de Chopf geg-mer.

Jetzt bliibt de Grabehiiiisler stoh und lueget ome.
Zwoo schwarzi Auge ziiled onder de borschtigen Augs-
bruume viire. Ar hebet d Gaal am Gurt und schnauzt
zomer iibere: «Chom hol si! Besser ufpasse ufs Vich,
jawol! Alefintzigi Chogli so Gaalle!»



Gleitig bin ich zonem hire, ha d Gaall am Rieme
paggt, e chli schiiiich dangget und denn bin ich mit
dem Tier de Weid zuegsatzet, wo d Chiieh scho riiebig
ghiietet hiind. De Chueretli isch zmitts i dr Hadrde
gstande und hit mit de Gaasle gchlopft. Wo ich uf
em Waldwisli achoo bi, han ich e langi Schnur zom
Hosesagg use zoge. «So, jetzt haglesch mer niimme
furt, du Lueder!» han ich gmuulet, d Schnur an
Schtamm vome Opfelbijmli ane punde, und denn
d Gaal} dra fescht gmacht. Ich ha mone en Scholle
lache, wo si uf di hendere Baa gstanden ischt und geg-
mer hiat wele tiitsche. «Madda!» hiit si denn i am Trom
furt zwiischet em agspannte Liadergurt viire gwoorget,
«Maaaal»

Mir Buebe sind zom Wildli ufe. Dei simer as warm
Port ane ghogget und hiind zom Vich abe glueget, wes
mit em braate Muul di saftige Chriiti vom Boden
ewig ziipflet hiat. D Glogge hind luschtig durenand
bimbelet, dxaggt we wenns enand 6ppis wiiliret ver-
zelle, tiiif di groBle, schwire Treichle, hill und luschtig
wine par vorluuti Goofeschtimmli di andere. D Friieh-
ligssunne hiat ufs Wisli abe ziindt und ischt im junge
Laub vo de hoche Bueche und Aache ghanget, daf}
d Dolden ufgliiiichtet hind we di gritene Fahne vomen
Umgang, wen er naame en Buggel duruuf lauft. En
Aacherli ischt ame Schtamm ufe gchrislet und uf de
Dolden obe hits mit de cholschwarzen Augli zonis abe
giiggslet und ischt nochane vo am Ascht zom andere
itbere gumpet.

Jo, s git halt ka schéners Buebefdschtli wes Vich-
hiiete, und me moost kan richte Dorfbueb sy, wen am
s Héarz ned griglet voll wir vo Freude und Juuchzer
und Lumpereie. Me cha niene besser omepoorze wider
uf em linde Wase vome Waldwisli. Me cha de Chopf
zom Boden abe bugge und d Wiilt zwiischet de chrume
Baa dure de verchehrtewig aluege. Me hiit éppen e
par gfarbeti Glasschéérben im Hosesagg, und wen me
die as Aug ane hebet, isch ringelom alls giggeligiil
oder himmelblau, vom Wildli a bis abe zom glénzige
Giiggel uf em Chirchturmspitz. An Stuude chame
Stiaggen abhaue und Maiepfiife drus schnifle oder uf
dr Weid Chuehblueme sueche, Briille druus machen
und alegge.

«Plump-plump-plump, gling-gling-gling, bim-bimbe-
lebim!» hind d Glogge mitenand tischgeriert. De
Chueretli hit e nagelneus Muulérgeli zom Hosesagg
use zoge und agfange drinine blodsele. «Gill da chiit»,
hit er denn gmacht. «Da han ich vo de Grosmuetter
zom Geburtstag iiberchoo.»

Wo ich da Instrumentli erliggt ha, sind mini Bagge
ganz haal} worde. Da hiit glinzt i dr Sunne, und gchide
hiits préziis wene Ritschueloorgle a dr Chilbi.

«Los mi au emol spile!» han ich agfange miiede.
«Blos e Schwiggli!» Aber dr Chueretli hit de Chopf
gschiittlet: «Hi-dh, taars ned usleene. Da sei halt
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e choschtles Muulérgeli, hit d Grosmuetter gsaat. Di
andere Buebe teuets doch blos kaput mache.»

s hiat en Huufe Wort, e Téfeli Schoggi und e Glas-
chiigeli us mim Hosesagg bruucht, bimer de Chueretli
s Muulérgeli emol zom probiere gee hit. Won is denn
in Fingere gcha ha, hanis tifig as Muul ane ghebet und
agfange drinine bloose. we wenn ich ame Schéirli iiber-
stellige Bursche und Maatli m6ost zom Tanz ufspile.
Alli Liedli wo mer z Sii choo sind, han ich vor mer anne
goorgelet, jedem T66nli han ich noogloset, wes wie nen
silberige Summervogel uf liislige Fliigel i di hill Friieh-
ligswilt use gflatteret ischt.

Zmool hits im Wildli inne e Grampoolete gee, und
etlech Buebe sind dethir choo. Jede hit en lange
Schtigge traat, und uf em Chopf vom Karli hind e
par gfarbeti Fédere glinzt. «Mer mached Indianerlis !»
hits durenand gchide. «Chomed au mit is!»

De Chueretli hit ned wele. Er t66r ned vom Vich
ewiig, sus vertlaufis am End no. Ich ha mit mim Muul-
orgeli Arbet gcha und blos halbe gloset, wa d Buebe
gschwiitzt hind. Erscht wo dr Miggi gsaat hit, er wiill
im Tobel onne e biumigi Fuchshéhli, han ich d Ohre
agfange spitze. Zletschtemend, wo d Buebe ned ufghért
hind mit anis omme miiede, hit de Chueretli s Vich
wiiter i d Wis inne tribe, und denn simer alli mitenand
is Wiildli ine. Me horis jo a de Gloggen aa, wenn d Chiieh
furthagle wiiiired, hdmer gmaant. Mer ginged jo ned
gaar zwiit vo de Weid ewig.

Wes aber ischt, wenn e par Buebe binenand sind und
en Huuffe tischgeriert und verzellt und gwerweiset
word; mer hinds gér ned gmirggt, damer all tiiiiffer in
Wald ine choo sind, und d Vichgloggen all wiiter ewiig
bimbelet héind. Mer sind am giiche Port gegem Tobel-
bach abe gchrislet und hend d Fuchshohli gsuecht.
Niene hiémer si aber gfunde, wenn de Miggi scho bra-
ladget hit, er wiissis ganz sicher, doo bim Bach unne
moéB si naame sy. Mer hind denn e bizzli mit em
gchiflet, e heb is aagloge; mer glaubed em niint me.

Wo mer am Bachport no duruuf ggange sind, simer
an Rand vom Chatzeweiher choo. Zwiisched de Bimse
dure hiits dunggelgriie Wasser glinzt wes Aug vonere
Risechatz. Mer sind ufs alt, lang Briiggli use und sind
dei zusserscht usse abghogget, hind e chli bambelet mit
de Baa und agfange tischgeriere und wirweise mite-
nand. De Miggi hit wieder agfange Madrli verzelle. Ar
hit taaf im Wasser onne 6ppis gséne glinze und drom
stiiff und fescht behauptet, da seis Dach vom Wasser-
konig Goldakron sim Schlofl. Im sile teued en Huffe
schoni Wasserjumpfere wohne, wo alli goldigi Chréénli
uf em Chopf hebed. D Siil seied us luuter Spiegelglas
und uf de lange Tafle dinne stinded grooBi Schiif}le
us luuter Miischeli, wo i allne Régebogefarbe glinze
teued.

Mir hind agfange gigele und stichle, und de Karli
hit gsaat, sil dei unne sei doch gédr ka Schlodach,



da sei blos en alts, roschtigs Tiindlebldch. Ich ha be-
hauptet, s giib iiberhaupt ka Wasserjumpfere, s sei alls
wo in Biiechere stind verstungge und verloge. Ich bi
uf em Buuch glige und ha tiiif is Wasser abe gstuunet,
oppen e Chiselschtaali drinine gheit und e Freud gchaa,
wenns amel groof}i, zitterigi Ring gee hit drininne. De
Karli hit sis Spiegelbild aagschiichet. Ob mer o wiissed
wiener haaBi, hit er is gfrooget.

«Ha, wie denn, halt Karli!»

«0, en Indianerhduptlig haaBt jetzt gwill Karli»,
hat er gfoppet.

«Adleraug haal} ich!»

Mer hind iisen Kamerad e Wiili gvisitiert. s ischt
wohr gsi, de Karli hét mit sim kafibruune Gsicht, mit
de lange Fiadere uf em Chopf obe, wo i de Sunne i
allne Farbe glitichtet hind, und mit sim lange
Schtigge, wo no sogidir en goldige Spitz gcha hit,
amen urchige Indianerhiuptling ggliche. Lang simer
uf em Briiggli ufl ghogget. Spsster hamer Indianerlis
und Réauberlis gmacht, sind e chli oms Weiherli omme
gschtrielet und zwiischet de hoche Bimse dure gschli-
che. Wo mer dinne en elteri, lichi Gundle gfunde hind,
wo e chli pfligmatisch wiene groofli Tooschebaabe i
dr Sunne glidgen isch, himer gmaant, mer chéntets
inere e chli ufs Wasser use wooge. Tifig sinmer drinine
gchrislet, und de Miggi hit grueffe, er sei de Kapitéin.
Mir hénd mit de lange Schtigge aagfange im Wasser
ommeniiiiele und abstoofle; d Gundle ischt langsam
zwiischet de Bimse dure gfahre und mir hind vor
luuter Freud agfange singe und grampoole. Zmool ischt
aber iisers Schiffli alefdntzig worde. s Wasser isch duur
alli Lugge ine griselet, und mer hend méne tifig mache,
damer wieder zom Schtaad use choo sind, sus hetted
mer am End no pflitschnassi Schueh und de Pfniisel
iiberchoo.

Em Chueretli isch jetzt zmool s Vich wieder iigfalle.
Ar hit agfange tribeliere, me mésed wieder go luege wa
d Chith mached. Tifig ischt er d Siebehdu durab und
em Wiserlewildli zue. Ich henenoo, blos die andere
Buebe sind no bim Chatzeweiher obe blibe, und wiit
ewiig hemers no ghort grampoole.

D Obedsonne hit scho fiiiirroot dur de Wald dure
ziindt, und iibers lind Moos sind iiseri lange Schatte
gschliche. Wo mer zom Wisli abe chomed, sened mer,
dafl ka Hoppli Vich me ommen ischt. Wiit ewig aber
hind e par Glogge bimbelet.

«Dort hene sinds!» hit de Chueretli grueffe.

Jetzt hanis o erliggt: Im Truubewiirt sim Chlee-
dggerli inne sind {iseri Chiieh gstande und hind gfrisse
was zon Miiiiler i brocht hind.

Tifig simer iiber e par Gribe gumpet, ame Port
ufe gchrislet und denn em Schochewisli zue ghaglet.

«Wo ischt au d Gaall ane cho ?» hit de Chueretli
gfrooget, won er wieder zschnuufe choo ischt. Wiit und
braat ischt ka Gems me omme gsii. «Chom Gitz-Gitz-
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Gitz!» hémer zeugglet, und gmaant s mds ned sy,
me mof si naame hore midgge. Aber niint, rein suuber
niint; blos d Chuehglogge hind bimbelet, e chli schloo-
ferig scho wie wenns miied worde widred vom vile
tischgeriere.

De Chueretli hit e chli treeset, wige dire choge
Gaall moés me si niint wider verziirne. Welewiig sei
sie ellaa hamzue, dire sei alls zueztraue!

Mir hénd denn s Vich zémme tribe. s ischt au Zyt
gsi, damer mit em duurham sind. Etlech Chiieh sind
e chli uftribe gsy, und s hitt allwig niimme vil gfaalt
bis d Volli gcha hind.

Hit daa e Komedi gee, wo mer mit em Vich zos
Bollmes abe choo sind! Mit eme fiiiirrote Chopf, braat-
baanig und d Hend in Siégge, isch dr Bollme vor em
Tenntoorli gschtande und hit is aagschnauzet, worom
mer so lang ned chimed mit em Vich. Er heb bald
gmaant, er mds zonis ufe choo go luege, b mer ned
uugfelig worde seied. Und wo mer d Gaal} hebed ? Do
ho6r denn doch alli Gmiietlechkeit uf! Schigg me zwaa
so groofi Kirli go hiiete und chimed ned emol me mit
allem Vich ham. Und gfrdfle hebets maani grad au
gnueg! Ob mers oppe wieder is Truubewiirts Aggerli
ine laufe loo hebed ?

Mir zwaa hind d Chopf lampe loo. Ich ha wele
mache dani ham chum; sisch mer voorchoo, au dei
chontets em End no e chli grampoole mit mer. Ich ha
ebe d Schuelufgoobe noned gmacht und d Zyt zom
Znachtisse tibermarchet gchaa. Aber de Bollme hit
mi am Irmel ghebet. «Niint isch, too bliibscht! Tifig
gond er jetzt nomol mitenand i d Weid ufe noch em
Gemsli go luege, und gnad Gott eu, wenn er mer ohni
d Gaall hamchomed !»

Ich waal3 no guet, we mir zwaa armi Siinder am siiben
Obed nomol mitenand s Dorf duruus und gegem Wald-
wisli ufe zottlet sind. D Chépf héimer lampe loo und
hiirb gschnuufet, we wenn mer e Burdi uf em Buggel
méostet nooschlaapfe. Vor jedem Gartehag anne hiamer
zeugglet: « Chom Gitz-Gitz-Gitz!», und emol wo mer
wiiter obe hender e par Schtuudepésche hene 6ppis
wiilles gsene hidnd gldnze, himer gmaant, jetzt hebed
mer iiseri Gems wieder. s isch aber blos em Sargmacher
Manz sin wiile Chiauder gsy.

D Sunne ischt scho henderem Ottebirg abe ggange
gsy, und wo mer gegem Waldwisli ufe chomed, ligged
di zaggige Schatte vom Wiserlewildli uf em braate
Wase.

«Chom Gitz-Gitz-Gitz-Gitz!» s Echo hit is vom
Tobel hir uszennet, sus ka T66nli me wider s Ruusche
vom chiiele Obedluft in Béme. s briegge isch mer z vo-
derscht gsy. Ich wir am liebschte hamzue. De Hunger
hit mi plooget und s isch mer voorchoo, s wir aal no
schoner, dehaam henderem Schtubetisch am Fidere-
halte omme z chafle und ame Ufsatz nozstudiere, wider
do obe bim Tinachte en alefintzigi Gaall go sueche.



Wel de Chueretli gmaant hit, d Gems heb si am End
no im Wildli inne vertloffe, simer nomol gegem Chatze-
weiher ufe. s isch niimme gliich wider am Tag i some
Wald. Jede Bom schiiichet am e chli gritig a, we wener
sige wet: Chomer ned znooch; chéntischt di sus am
End no verluege! Jede Schtuudepoésche schtoht too
i sim Schattegruscht, we wener 6ppis Uhaamlechs
moost verbirge.

Tuuch simer uf em linde Moosbode nibedenand
duruuf zottlet. s Hérz hit mer gehlogget, schwiir wen
en liseshammer, s Gwiisse hit mer ka Rueh loo. Mir
isches voorchoo, us em Waldschatten use triui s griitig
Gsicht vom Bollme und si Schtimm hanich wieder
ghort: Gnad Gott eu, wenn er mer ohni d Gaall ham-
chomed!

s hit all meh gnachtet. De Chatzeweiher ischt wen e
groles Aug tooglige, wo d Schatte von erschte Trom
om d Augeteggelhoor ome gaaschtered. «Sssssss», hiits
us de Bimse gchide, we wenn 8pper ime lange Gwand
wiitir durdure schtriele. Mi hits gschuuderet und ich
ha e chli gege mim Kamerad iibere ghebet. Wenn jetzt
zmool di arm Seel vom Schnapsludi, vo dem Maa, wo
Fadrn do obe is Wasser ischt, wiill wene Nibeli usem
Weiher stiige wiir, oder wenn naame en Réuber ome
wir, wo is mit em lange Siibel wet de Chopf abhaue!

«Chom, mer cheered wieder om», han ich miteme
schwiidre Schnuuf zom Chueretli iibere gmacht.

«Worom, hiischt Angscht ?», hit da gfrooget.

Henderem Wald hits bald liisli agfange hille. E par
Tannedolde sind zerscht in en silberige Schii ine cho;
schwarz zagget, mit glinzige Spitz sinds doogschtande.
Im Chatzeweiherli inne hits agfange spiegle, und s alt
Briiggli ischt uf de schwarze Pfoschte zonem use gloffe
we uf chiche Schtotze en uhaamlechs Tier, und bald
hit ringelom jede Bom in braate Dolde e blaachs
Littichte traat. De Vollmoo ischt ufggange.

Mer hind jetzt de Wig zom Wisli abe wieder besser
gsene. De Chueretli hiit treeset, d Gaall mésed mr haa,
und wen er di ganz Nacht do obe ome schtriele més.

Mir isch 6ppis iigfalle: «Am End isch d Gems zom
Grabehiiiisler ufe !»

«Chéntischt no rédcht ha», hiats zomer dure gchide.
«Wiir waal, vilicht hét si dd Glinggi scho gmetzget!»

Mir sind wieder ufs Wisli choo. Vom Port obenabe,
noch bim Wald zue, hit im Mooschy s schwarz Tach
vom Grabehiiiisli triaut und e Liecht hit zonis iibere
ziindt.

Zmool hebet mi de Chueretli am Irmel zrugg. «Du
los! Héasches ghoort ?»

Ich bliibe schtoo, verheb de Schnuuf und losid Nacht
use. Ka Tonli, rein suuber niint.

«Wa denn ?» han ich e chli breeselig gfrooget.

«H4, ha doch gmaant, hooris Gaalegloggli bimbele.»

Mir laufed wiiters, bliibed wieder schtoo.
wiit ewig, ganz liisli liiitet 6ppis: Bim-bim-bimbele-

Ganz

bim. «Da isch s Schilleli vom Gemsli!» himer beidi
gmacht.

Jetzt bimbelets noéocher. «Mahdhdhid!» chiits uf
zmool dur d Nacht dure, dxaggt wie wen Opper Ale-
fantziger us ere groBe Schadefreud use gigelet. Jetz hort
me d Schtimm vome Maa brummle: «Jojo, machscht
schooni Sache, allpott furt hagle. Chom jetzt, hei! To
ned so tumm! Wotsch dcht choo!» Die vom Grabe-
hitisler isches. Wie Musig chiits mer in Ohre.

Di schwiidre Schritt tapped all néocher. Jezt sieht
me de Maa e chli buggelet dethiir cho, d Gaall a de
Halftere. Er flatiert ere, titschlet ere de Hals, redt en
Huuffe a si ane, we wenn si en Mensch wir, wo alls ver-
stiend, wan er saat.

Woner is erliggt, goht em e Lichle om d Muulegge,
und er suggelet a sim Pfiiffershrli ome, dal im braate
Pfiiffechopf inne Gluese git. En fiiiirrote Schy ziindt
em onderem wiile Schnduzli viire zom rumpfelige
Gsicht ufe. «So», schnauzt er denn, und schiichet is
mit de schattigen Auge onderem braate Huetrand
viiren a, «too hind er d Gaall wieder. Besser ufpasse
ufs Vich, jawole doo! Hédt mer im Gmiiesgiirtli inne
agfange d Saloothoppli abfrisse und am Zipaartlebom
omechafle.»

We en lange Schatte isch de Grabehiiiisler no am
gliichen Ort stooh blibe und hét is nooglueget, wo mer
gegem Dorf abe zottlet sind. Bin erschte Hiilisere onne
hiit de Chueretli gsaat, er sei froh, daner d Gaal} wieder
heb. s sei no schéé gsy vom Grabehiitisler, daner si
heb wele bringe.

Ich ha e chli gnappet mit em Chopf und a dem
omme gwirweiset, wo de Lehrer Wigeli vor etlech
Woche gsaat hit: s heb glich a mengem schibige Ha40
no en glinzige Fade.

Bald druf bin ich denn ellaa mim Haamet zue
gwalchet. «M#h#dhdha!» hits no etlech Mol us dr Nacht
use gchide, «Mahdhdhd!» und s GaaBegloggli hit all
liisliger und silbriger bimbelet, schier wien e luschtigs
Muulérgeliliedli, wo dr Luft vertraat.

18



	Wo mer s Bollmes Väch ghüetet händ

